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Schon vor dem Kriege hat Deutschlands ine 65
Millionen Tesölkerung nicht aus eigenen Emlen ernäh¬
ren kö-nen; den damalchen Wohlstand, der Verhältnis-
mäßig alle Schichtkn befruchtete, verdankte es zum guten
Teil der Leistung süh'gdei! seiner Indvstce und seinem
Ausiuhrhondcl. Dom Wtltmaikl sind wir heute vertrieben.̂
England darf sich rühmru, das geftkckie Ziel erre cht und
den deutschen Wettbewerber aus der Bahn geschleudert zu
haben. Wollen, wir w eder aufbauen, was der britische
Meister im Zerstören nteöergestampft hck>. dann heißt es für
uns, alle Kraft zusammenzureiß?». Wir müssen lausend
zerrissene Fäden wieder ankr üpsen, mästen di allgemeine
Übneioung gegen uns überwinden, durch gute und wohl¬
feile Waren den ausländischen Kaufmann trotz aller riati-
oaler Bedenken, oller handclepotitischen und sonstigen-
Hemmungen zwingen, seinen Bedarf bei uns zu decken.
Le cht uns einfach lst e« nicht, die Maschinen von neuem
in Gang zu bringen. In den 52 Monaten, rdährend
denen wir nur für den Krieg arbeitetn, haben die feind¬
lichenu, d die neutralen Staaken ihre Industrie entwickelt
und modsrnisinl. «brnso ihre Berrisdeetnrichtungen dem
deutschen Muster angepaßt. Nord-Lmcrika und Japan
stehen in übermächtiger Rüstung. Doch auch England hat
viel zugelernt. Dabei fehlen uns vielfach die Rohstoffe,
die den anderen zur Zeit ungehemmt zusließen und die
Srespecre von uns sernhält. Unsere Industrie bedürfte
der größten Unterstützung und Schar ung, wenn sie unse¬
ren Aursuhchandel in Stand setzen sollte, die alten Stel.
lungen zurückerodern und uns neue Guthaben im Auslande,
da» heißt also gegenwärtig Lebensmittel  zu sichern.

Statt dessen wird die Industrie durch wirre Berge-
sellschastungspläne gestört und lahmgelegt. Jeder Tag
bring; neue Projekte und damit neue Unruhe. Während
die Untrmehmungslust ongeseuert werden müßte, scheucht
man sie zurück; angesichts der ungestümen Lohnforderun¬
gen der Arbeiter und der Unsicherheit über das Schicksal
auch der wichtigsten industriellen Werde ist jeder Wagemut
erstorben und nirgend» Neigung für das Geschäft oorhan-
den Die Sozialisierungsbestrebungen, über die sich zu
anderen günstigeren Zeiten in gewifftm Umfange reden
ließe, mrnichlen heute wie Schwefelregen die grüne Saat
unserer wirtschaftlichen Hoffnungen. Sie vollenden Eng¬
lands Zrrstörungswerk, Men endgültig den deutschen
Ausfuhrhandel. Auch was nach vier Kriegsjahren davon
noch übrig geblieben ist, geht unweigerlich zu Grunde,
wenn die Sozialisierung eingesetzt- oder die jetzige industrie-
feindliche Haltung der Arbeite,schaft ondauert.

.Zur Sozialisierung reis" nennt man den deutschen
Bergbau und die Hochofenwerke. Der erzwungene Ar-
beitermindefilohn von 20 Mk. täglich bei einer Arbeitszeit
von weniger als 8 Stunden und anderen Forderungen
stad offenbar als die ersten Schritte zur Bergescllschastung
anzusrhrn. Wird sie dann ganz vollzogen, so bringt sie
außerdem die Verdrängung der augenblicklichen Besitzer,
ihrer Initiative, Tatkraft und Sachdurde dürr- einen
schwerfälligen Beamten Körper. Dis Bktriebrleiter werden
in Zukunst ja wohl durch Wahlen bestimmt, und nicht
fachmännisches Wissen, sondern politische Gesinnungslüch-
tigkett entscheidet Es wird, bei wesentlich gestiegenen Br.
triebskosten weniger produzier»; hinzu kommt, daß der
Staat zukünftig weit höhere Summen aus den Werken
ziehen will, als ihm je die Steuern eintragen. Damit er¬
lischt die Konkurrenzfähigkeit sowohl'.er Bergwerke wie
der Hochöfen. Deutsche Kohlen und deutsches Esten wer¬
den so teuer, daß ff« nicht mehr im Stande sind, den
Kamps mit den Auslandserzeugnissen auf den von ihm bis
j tzt gehaltenen Märkten auszurehmen.

Mi« Ester weisen holländische Zeitungen aus die ge¬
waltigen Möglichkeiten hin. die sich durch unsere eigen«
Torheit unseren wirtschaftlichen yauptwidersachern. den
Engländern, eröffnen. Halle» wir noch im Jahre 1913
nach Holland 7.2 Millionen Tonnen Kohlen ausgeführr.
gegen2.0S Millionen der' Engländer. so wird sich die»
Berhältnts nunmehr grundlegend ändern. Die Nieder-
länder bevorzugten unsere Kohle, weil sie, dank der klugen
Geschäflsstihrung des rheinisch wefijSltschen Kohlensyndi-
^t », die englische hinsichtlich der Preisgestaltung aus dem
Felde schlug. Uns um unserer schönen Augen willen oder
der deutschen sozialistischen Republik zu Liebe weit höhere
Preise zu bewilligen, als die Engländer sie fordern, fällt
Holland natürlich nicht ein. Und Großbritannien, dem
ohnehin alles daran liegt, die Niederlande vom Reiche auch
Wirtschaftlich abzuirennen, wird sich mit schmunzelndem Be¬
hagen ta da, ihm von unserer Torheit bereitete Beil legen.

Er wird im Stande lein, sogar Süddruischlond mit wohl¬
feilerer Kohle zu oeisorgeu, als die sozialisierten deutschen
Betriebe zu liefern vermögen; es wird aus Rheinschiffen
sitrien Kok« den Lothringer Hochofen-Werken bringen.
Daß auch Holland den günstigen Anlaß benutzen wirb,
s ine eigene Kohlensörderung, (die deniis im Kriege von
1.875000 Tonnen aus 3 Millionen Tonnen gestiegen ist)
weiter zu erhöhen, und daß es sich cor allem Hochofen-
betriebe zulegen wird, darf als selbstverständlich gelten.
Bkher verhinderten die billigen deutschen Preise solche
Gründungen und Erweiterungen; nach der Sozialisierung
unserer Werke, das heißt der Berntchtiing unseres lieber-
aewichts auf dem Markte bedeuten sie kein Risiko weh'.
Unsere Kohlen- und Esten-Au?fuhr hat den Todesstoß
empfangen.

Soweit di« deutsche Großindustrie aus den Erschüt¬
terungen des Krieges lebensfähig hkrvorgegangrn ist, soll
sie durch wirischostspolttische Erschütterungen, zu denen
blinde Gewalten jetzt ansetzen, völlig ruiniert werden. In
London rcidt man sich vergnügt die Hände. Der schlimmste
und dabei gedankenloseste Feind des Deutschen ist immer
der Deutsche gewesen.

BerMoMbkiide Mit. LandeMrsminlW.
9 Stuttgart . 24. Jan . In ihrer heutigen Nachmittags-

fitzung genehmigte die oetsaffunggebende württ . Landes-
versammlung  entsprechend dem Antrag des Bericht-
erstaiter» des Legitimattoni-aueschuffes. Abg. Groß (D)
die Legitimation der Wahl von 145 Mitgliedern der Landes-
oersamlung. Eine längere Erörterung entspann sich über
eine Wahlansechtungsbeschwerds der Unab-
HSngrgenSozialdemokratischen P a rtet  Würt¬
temberg!-, die den drei sozialdemokratischenMinistern Vlos,
Heymann und Lmdemann oorwmf, sie hättest kurz vor dcr
Wahl eine Anzahl Syartakussührer festnehmen
und ahne rechtliches Verhör nach der Festung Ulm bringen
lassen, wodurch der Unabhängigen Sozialdemokratie die
Agitation für die Wahl zur Landeroersamuilung erschwert,
ja unmöglich gemacht wo den sek. Es sei ein rechtswid tger
Eingriff in das reich«- und landesrechtlich gewährleistete
Rccht der Freiheit der Parlamentswahlen. Di?Mehrheits¬
sozialdemokratie, an deren Spitze die drei Minister stünden,
hätte infolgedessen einen größeren Wahlersolg erzielen
können. Der Antrag des Legttimationsaüsschuffes. die
Beschwerde als unbegründet abzuweisen,  da keine
wesentlichen Punkte der Wahl verletzt worden seien und
die Unterzeichner der Eingabe nicht einmal den Brrsuch
gemacht hätten, nachzuwetsen, daß ihre Bischwerde aus die
Zusammensetzung der Landeeoersammlung von Einfluß hätte
sein können, wurde vom Hause gegen die St mmen der
drei Unabhängigen angenommen.  Ein Antrag des
Abg. Crispten (US ), der den Legitimalionsausschuß als
unzuständig bezeichnte und die Eingabe einem besonderen
Ausschuß zur Prüfung übergeben wissen wollte, wurde
abgelrhnt. Der Antragsteller hatte in dcr Begründung er¬
klärt, daß nicht einmal Bismarck bei den Septennat»wählen
einen solchen Fehler gemacht habe, wie die drei sozialdemo¬
kratischen Minister mit der Berhastug der Spartakussührer,
di« doch zu den Vorkämpfern der Revolution gehörten und
denen allein die Landesversammlung ihr Dasein verdanke
(Heiterkeit). Abg. Konrad Hautzmann (D)  wies nach,
daß die Schuld an dem Fehlrn einer Bestimmung kn der
neuen Wahlordnung über die Nachprüfung bei Bcanstan-
düng einer Legitimation ausschließlich an dem Abgeordneten
Trt spien  liege, der als ehrmaliger Minister de» Innern
diese Wahlordnung selbst unterzeichnet habe. Die Ver¬
haftung der Spartakistensührer sei übrigens im höchsten
Maße zum Schutz der allgemeinen Wahlsceiheit notwendig
gewesen und es sei hier mtl einer Langmut verfahren wor¬
den. die vom Volk nicht verstanden worden sei. Gegen-
über der Aeußernng Haußmanns. die Unabhängigen wollten
mit ihrem Antrag nur ihre Wahlniederlage ver-
decken,  erklärte Lrispien unter der Heiterkeit des Hauses,
seine Partei sei mit dieser Niederlage sehr zufrieden. Auch
vom Abg. Reichel (S ) wurde nachgrwirsen, daß der
Protest der Unabhängigen unbegründet sei. da die Be»
Haftungen am 10. Januar erfolgt seien und es sich also
nu um einen Zeitunterschied von einem Tag bis zum
Wahltag gehandelt habe Abg. Zerntcke (S ) trat eben¬
falls den Ausführungen Lrtspiens über da» Borgehen der
Spartakisten gegen da» Neue Logblatt entgegen. Schließ¬
lich wurde noch ein Antrag des Geschästsordnungsausschuffes.
den der Abg. Hartenstein (D ) begründete, gegen die
Unabhängigen angenommen, die Geschäftsordnung
der Zweiten Kammer sinngemäß aus die Landesoersamm¬

lung zu üdermhinen und die Mindestmitgltederzahl für eine
Fraktion aus 7 flstzusetzen. Die 4 Unabhängigen waren
ebenfalls dagegen und bezeichnet«» ote letztere Bestimmung
als eine geizen sie qer'chiele Vergewaltigung der Minderheit.
Nächste Sitzung: Samstag 10 Uhr Drälenfraae. Botschaft
undRrchenschastsbertchtderproo.Regierung. Schluß Vi6Uhr.

TageSueuigkeiteu.
Ei « Erlaß des prenß. KriegSrniuisters.

Berlin, 24. Jan . Einen Schritt zur Wiederherstellung
militärischer Zucht und Sitte  bedeutet der Erlaß
des neuen Krtegsministers. Oberst Reinhardt,  der zu-
rächst  mit den allerärgsten Auewüchsrn der militärischen
Anarchie aufzuräumen sucht. Wenn hier als . Nächstnotwen-
diges" das Tra en einheitlicher Uniform, die Veredelung
der Haltung aus der Straße. dieUebung de, gegenseitigen
Grußes, dre Wiederaufnahmede» Ausbildungsdienstes, die
Hebung der Pflege der Pferde, der Waffen und des Hee-
resgeräies und die Ausschaltung der Politik au« dem
milttä Ischen Dlerrstbrtrteb ausgesührt werden, jo gibt diese
Zusammenstellung von einfachsten Selbstverständlichkeiten
wohl ein Bild der Zustände, die die R oolution im deut¬
schen Heere, dem vor kurzem noch bewunderten Vorbild
der Welt, heraufgrführt Hai. Die praktischen Verfügungen
die im Geiste dieses Erlöstes getroffen werden, bedeuten
gewiß einen Fortschritt gegenüber dem Jammer der augen¬
blicklichen Verhältnisse: die Ausübung der Kommandoge¬
walt wird dem preuß. Kriegsmtntster übcrtragen, bei allen
höheren Verbänden Über die militärischen Führer über die
Besehlsgewalt au« und die Soldatenräte find nicht befugt,
Führer selbst abzusetzen oder auszuschalten oder sonstwie bei
«in militärischen Befehlen mitzuwirken. Grundsätzlich aber
wird an dem Systemd.r Soldatenräte  seftgeyalten,
sie erhalten iu oller Form das Recht, ja die Pflicht, Ver¬
trauens- oder Mißtrauenskundgebungen über ihre Führer
an die nächsthöhere Dienststelle zu richten, sie können bei
ihr die Absetzung ihrer Führer brantra"en und bei Nicht-
befoloung des Antrags Berufung etnlegen; Achselstücke
und Treffen sollen Wegfällen, außer Dienst darf auch non
Offizieren keine Waffe getragen werden, an Stelle des
.einseitigen Grußzwmgs" tritt die gegenseitig- Grußpflicht.
.Niemand darf ln Hader und Haß verfallen, unsere Wehr¬
haftigkeit kann nur gesunden, wenn wir auf dem Wege der
Arbeit und der Pflichtersüllunz uns die Bruderhände rei¬
chen". schließt der Erlaß de« Krtegsministers. Uns will
scheinen, daß die praktischen Dorschliften, die er hierfür gibt,
dem rühmend anerkannten. bewährten Pflichtgefühl der
Ojfiziere" abermal» außerordentliche weitgehende Selbstver¬
leugnung zumvtet. Wenn sein Appell dennoch den von
ihm erhofften Erfolg haben wird, so kann das wohl nur
in der Erwartung und Zuversicht geschehen, daß die hiermit
erlassenen Brrsügungen lediglich die allererst«n Schritte auf
dem Wege zu einer neuen Reorganisationd«, deutschen
Heereswesens bedeuten.

Abflauen des oberfchlefifche» Streiks.
Beulhen, 24. Jan . Nach achttägiger Arbeitsuche ist

heute ein Abflauen des Streike» festzustellen. Während
sich gestern von 64 Gruben noch 37 im Ausstand besandeu,
ist heute die Zahl der Am ständigen merklich zurückgegan-
gen. Bei einzelnen Gruben beträgt di«Zahl der Ar betten¬
den 30—50°/o und die Zahl der Ausständigen heute
15 000 gegen 30 000 gestern.

Pole » «nd Tscheche».
Breslau, 24 Jan. Dle Pressestelle des Bolksrats zu

Breslau (Zentralrot für die Provinz Schlesier) teilt lt. , D.
Allg. Ztg." mit. Oderberg  sei nachh sichern Kampfe mit
den Polen von den tschechischen Truppen genom¬
men  worden.

Berlin, 24. Jan . Der Grenzschutz für die Ottmark
wird in Frankfurt  a . d. Oder zusamm ngestellt. Testkw
und heute sind Trupps für die Freiwilltgenregimenter dort¬
hin abgegangen. Die Stimmung  der Soldaten wird
als gut bezeichnet. _

Rücktritt des Generals vo» Winterfeld?
Berlin, 24. Jan . In der heutigen Vollsitzung der

Waffenstillstandskommisston in Spaa kündigte General von
Winterseld an, daß er von seinem Posten als Vorsitzender
der deutschen Waffenstillstandükommisfion zulücklrete. Den
Anlaß gab eine Mitteilung des Marjchalls Fach, welche
vom General Nudant verlesenwirde. Fach erkläredarin,
daß der Abschnitt östlich von Straßburg aus



Grund derBereinbarungen b̂ der letzten Ver¬
längerung de» Waffenstillstand»  binnen V Tage »am
23 . Januar abend » 6 Uhr »b besetzt « erden
wird. General von Winterfell) erklärte sofort: Ich habe
Herrn General Nadant bereit» in einer privaten Unter,
redung mitgetrilt, daß ich in der Besetzung diese» Brücken-
Kopse« ein derartige» Zeichen von Mißtrauen  g^ en
die Arbeit der Kommission sehen würde, daß ich an dem
Tage, wo ein derartiger Befehl gegeben werden würde,
um Ablösung  von meinem Posten bitten werde. Vieser
Zeitpunkt ist nunmehr eingetreten. — General Nudant
erwiderte: Ich kenne nicht einen der Gründe, die den
Marschall Foch zu seiner Maßnahme benimmt haben, aber
ich bin nahezu sicher, daß sich diese Maßnahmen in keiner
Weise aus die Arbeit der Kommission  gründen.
Ohne den Schritt des Generals Winterfell» einem Urteil
unterziehen zu wollen, muß ich doch sagen und zwar rein
persönlich, daß ich»ine solche Entscheidung bedauern
würde. Es freut mich, die vollendete Form der Bezieh¬
ungen, die zwischen uns gehrrrschrt haben, anerkennen
zu können.

Die Sicherheit Berlin - .
Berlin. Bo« Generalkommando Lüttwitz erfährt die

.Deutsche Allgemeine Zeitung-, daß durch de» Abmarsch
von Freiwilligen-Verbänden nach Obrrschlesten die Sicher¬
heit Berlins durchaus nicht in Frage gestellt sei. Die Be-
»iilkerung brauch« sich durch die in den letzten Tagen auf-
getauchten Gerüchte über neu« Spartadusumtrtebe nicht
beunruhigen zu lasten. Die in und außerhalb Berlins ver¬
bleibenden Regimenter seien auch jetzt noch stark genug,
um jeglichen Nn.uhe»ersuch zu unterdrücken. Kleinere
Schießereien könnten natlirlich immer Vorkommen. Die
Truppen würden übrigens täglich durch den Zustrom »«n
Freiwilligen aus allen Kreisen vermehrt.

A «S der Ukraine.
Berlin, 24. Jan . WTB. Wie uns aus Kiew mit '

geteilt wird, erzwingen immer noch einzelne disziplinlose
Truppen ihren vorzeitigen Abtransport aus dem Osten.
Trotz aller Ermahnungen und Hinweise auf die Ur Kamerad-
schajtlichkeit ihres Verhaltens und die dadurch eintretendeu
Transporterschwernisse für die Gesamtheit bemächtigten sie
sich, zum Teil den übertragenden Bahnschutz verlassend,
rücksichtslos durchfahrender Leerzüge, die für weiter östlich
befindliche Truppen bestimmt sind. Diese Nichtbeachtung
der gegebenen Weisungen uud Befehle hat Stockungen
zur Folge, die den Abikansport der Gesamtheit oerzögcrn
und gefährden. Es ist klar, daß dieses Verfahren die für
den Rücktransport seslqelegtm Plä .e der verantwortlichen
Behörden in ernster Weise stört und daß durch sie die sonst
bis Ende Januar durchführende Räumung der Ukraine
hinausgeschoben wird. Die Erbitterung der durch ihre
rückstchts osen Kameraden benachteiligten Truppenteile äußert
sich in den dringenden Bitten, durch Bezeichnung die pflicht¬
vergessenen Truppenteils in der Presse zu brandmarken.

Die Blutherrschaft der russische« Räte.
Basel. 24 Jan . Morntngpost" meldet: Nach einem

Bericht eines Petersburger Blattes sind im letzten Viertel¬
jahr !9l8 durch russische Soojeis 13470 standrecht¬
liche Todesurteile  vollftteckt worden. — Wie der
Berner. Bund' aus Petersburg erfährt, führen die Bolsche¬
wisten ungestört ihr Schreckrnsregiment weiter. Dir Massen¬
morde an Offizieren haben wieder begonnen. In den letz¬
ten 3 Woryrn wurden 500 getötet. Die Hinrichtungen
»vllziehen chinesische Henker, die für den Kaps 50 Rubel
erhalten._ _ _

Zu« RÜch- varfaffuug - eutwurf.
Berlin. Heute beginnen in Bulin die Beratungen

zwischen den Bertretern der Einzelstaaten über den Entwurf
der Reichsoersassung.

Die . Bossischr Zeitung' findet es besonder«bemerkens¬
wert, daß di« Münchener Minister vntkrwegs«ine Vorbe¬
sprechung mit den Bertretern Württembergs. Badens und
H.flens halten, offenbar um eine gemeinsame Schlachtsront
zu verabreden.

Im . Vorwärts' wird der Sturm Kegen den Berfas-
sungssnlwuis von Professor Radbruck besprochen und ge¬
sagt: Bei der Sozialdemokratie steht es mit Entschiedenheit
fest, den Entwurf Preuß durchzosetzen. der den einzigen
Ausnchg aus sonst unlösbaren Schwierigkeiten weist.

Berlin. Das . Berliner, Tageblatt' läßt sich aus Wei¬
mar melden, daß zur Nationalversammlung der Rat der
Boiksbeaufrragten geschloffen nach Weimar verlegt werde.

Die Lebensmittelversorgung Deutschlands.
Berlin. 24. Januar. WTB. Ueber die in Trisr ge-

pflogen«-» Bech-mdlunqen wegen der Lebensmiiteletnführ
»eilte Unterstaatssokretäro. Braun, d-r Vorsitzende der
deutschen Kommission für LedeuLmtttelsragen, dem . Bor-
wärt»' folgendes mit:

Während des Waffenstillstandes kann nur eine Rot¬
aushilfe an L b nsmitteln in Höh? von etwa 30 Million;»
Dollar für Kranke, Kinder werdende und stillende Müller
und einzelne besondereA.beiterkalegorien erfolgrn uud
zwar unter der Borauss.tzung, daß vorher dir gesamte
fahrbereite Handelsflotte den alliierten Regierungen zur
Verfügung gestellt wird. Werden die Bedingungen erfüllt
— e» ist dazu erforderlich, daß die Instandsetzung und
Ausrüstung der Schiffe unverzüglich durchgeführt und ihre
Ausfahrt au« den deutschen Häsen in keiner Weise gestört
oder verzögert wird —, so kann d mit gerechnet werden,
daß in 2 bis 3 Wochen mit der Lieferung der Not-
aurhilfe begonnen wird. Die Mengen von Lebersmiteln.
die für den Betrag von SO Millionen Dollar eingesührt
werden können, sind bei den hohen Weltmarktpreisen nicht
sehr erheblich; st« werden sich noch den non uns geltend
gemachten Ansprüchen vielleicht aus 70 000 Tonnen Speise-
fett, 50000 Tonnen Wetzen, gewisse Mengen kondensier¬
ter Mttch, Hafermehl. R '.is und Fieischpräparate brlamsn
und reichen deshalb zur allgemeinen Ausdefferuns der Er¬
nährung in keiner Weise aus. Es wurde natürlich mit
dm Bertretern der Ent nteu. Amerikas auch über die weitere
Versorgung Deutschland, verhandelt. Dabei gaben diese dis
Erklärung ab. daß die Welloorräts an Fett u. Grtrsidra tsrei-
chend seien, umdie gesamte Welt reichlich zu versorgen. Die Ver¬
sorgung Deutschlands hängenuroon der Erfüllung der gestellten
Bedingungen ab Dazu ist erforderlich, daß wir uus durch
dir Ausfuhr von Kohlen . Kali und Industrie-
erzeugnistzen  so rasch wie möglich Devisen  im
Auslande verschaffen, mit denen die Lebensmftlellieserungen
bezahlt werden können, denn darüber darf man sich keiner
Täuschung hingeden: Gegen Kredit  ober deutsches
Geld, das bei Fortdauer des Ueberwiegena der Einfuhr
über die Ausfuhr immer mehr entwertet würde, liefert uns
Amerika nichtsh _ .

Gegen die rote Fahue.
Hamburg. 25. Januar. Als die Oderrealschule Eopen-

darf heute aüf Befehl des A - und S .«Rates za Ehren
Liebknechts Halbmast geflaggt hatte, weigerten sich Schüler
und Lehr« selbständig und von einander unabhängig, unter
diesem Zeichen zu unterrichten oder unterrichtet zu werden
Bie Schul« blieb deshalb für heute geschloffen.

Oer Traum in Kerndeslanö.
Roman von JustuS Schoenthal.

711 (Nachdruck verboten.)
.Fahrer , mein Begleiter ist offenbar infolge der Auf¬

regung ohnmächtig geworden . Wir werden ihn hier ab-
ladcn Mafien."

Der Autolenker stieg wetternd vom Sitz und trug den
bewußtlosen Beamten gemeinsam mit Longford in eine
nahe Kneipe.

Longfvrd gab dem Wirt fünf Schilling und ersuchte
ihn, für da» Wohlergehen deS bewusstlosen Gästcs zu
sorgen. Dann fuhr er mit verdoppelter Geschwindigkeit
dem Nugplatz zu. -

Als er das Wachtgebäude betrat , legte gerade der
biensttieende Major den Hörer aus der Hand.

.L »m Kuckuck! Es ist also tatsächlich keine Verbindung
z« bekommen! Hol 's doch der und jener !'

Mißmutig wandte er sich nach Longford um.
„Sie wollen sich .nützlich machen, Hauptmann ? Es

geht auf Mitternacht . Unsere ganzen Geschwader find
schon aufgeflogen . Es wird kein Flugzeug mehr frei sein
s«r Sie . . . Keine Entschuldigung ! Kann mir alles
selbst denken. Ist wohl schwierig, jetzt da herauszutommen
»om Arsten . Fernsprechverkehr ist auch eingestellt ."

Erst in diesem Augenblick dachte der Hauptmann
daran , daß er ja durch den Fernsprecher den ersehnten
Bescheid von Maricm .:e erhalten lallte . . . Es ist gut . . .
«der . . . Bedaure sehr . . . Aber keins von beiden war
eingetroffen . . .

Er runzelte die Stirn . Zu töricht ! . . . Aber er kam
gar nicht zur Überlegung . . . Was sagte der Major?
„Glaube kaum, daß noch ein Flugzeug frei sein wird
für Sie ?"

Um Gottes willen ! Dann war ja alles verloren!
„Wollen mal nach dem Schuppen gehen und Nach¬

sehen ."
Sie stapften über den spärlich erleuchtete» Platz «nb

betraten den ersten Schuppen.

„Ist noch ein Kampfflugzeug da ?" fragte der Major
den Wächter.

„Nur das eine . . . Herr Major wissen schon . . . wo
das Maschinengewehr abgenommen worden ist.'

Longford atmete erleichtert ans. Gott sei Dank ! Dann
war ja noch alles gut ! — Und mit dem Reste seiner
Selbstbeherrschung setzte er eine betrübte Miene auf.

„Schade ! Schade ! Ohne Maschinen ^ » ehr ist mir
natürlich nicht gedient .'

Der Major wandte sich rum Gehen . Er folgte ihm.
Doch schon nach wenigen Schrittes hielt er inne.

„Herr Major , ich Habe einen teuflischen Einfall . Ist
das Flugzeug sonst in tadelloser Verfassung ?"

„Aber G « können sich unbedingt darauf »erlaffen.
Der Motor ist vollkommen in Ordnung . Nur das
Maschinengewehr muß ausgewechseli werden . Etz ist jetzt,
da die Bestück mg fortfällt , unser schnellster Doppeldecker."

„Mollen Sie ihn mir für diese Nacht überlaffen . Be¬
gleiter brauche ich keinen . . . Es gilt einen Flug auf
Lod und Leben !'

„Machen Sie k«i« en Unsirmt" « ehrte der Major
ernst ab.

„Ich habe einen satanischen Plan . Bitte , lassen Sie
daS Flugzeug fertig machen! Hat es genügend Betriebs¬
staff?' — „Sa viel , baß Sie damit bis zur russischen Front
fliegen können !"

Der Hauptmann unterdrückte «in Lachen und scherzte:
„So weit wünsche ich gar nicht zu kommen . . .

Aber ein Stück ins Meer hinein . . .'
„Sie können . . . aber wozu wollen Sie eine so

halsbrecherische Fahrt antreten , die Ihnen niemand be-

„Herr Major , wenn ich nicht mehr zurückkehren sollte,
hehalten Sie mich in gutem Andenken! Leben Sie wohl
und grüßen Sie di« Kameraden !'

Seine Nerven waren bis zum äußerste« gespannt,
kr fühlte , wie ste hier, kurz vor de« Ziele , versagen
wollte ». Er »übte de» Auftritt abkürze»

„Es rilK Saö tch « echabe, » oor Major , baff»« Me

Die veerbiguug Liebknecht- .
Berück. 25. Ipn . WTB. Urber die Beerdigung Lieb¬

knecht« untve» die Blätter: Anläßlich der Beerdigung Karl
Liebknechts wau« heute schon ln den frühen Morgenstunden
die ganze innere Stadt und alle nachd-m Tieraarte» füh¬
renden Hauptstraßen abgesprrrt. Als gegen 10 Uhr die
Ordner oer U. S . P . D. sich am Eisermn Hindenburg-
Denkmal oersamckeln wollten, wurde ihnen beüemet, dA
die Ausstellung eines Zuges in der Siegesallee nicht ge¬
staltet iperdrn könnt«. Die Ordner verteilten sich daru«
an den Grenzen der Abstlmsmiigsdezirke und w esen bte
dort ein treffen den größeren und kleineren Züge an, Ach
nach dem Bülowplatz zu. begeben. Der Zug ordnete ßch
auf der Spielwiese des Friedrichshains. Auf S Ar Keils-
wagen waren die Särge mit den 33 revolutionären Ge¬
fallenen ousgebahrt. Aus den vordersten Wagen befand
sich die Leiche Ltedknechis. Der Zug ging iider das AA.
nigstor und durch dir Frankfurter Alles noch dem städti¬
schen Friedhof in Friedrichsfelde, wo er gegen*/, - Uhr
anlangte.

NuSbreite » der monarchische» Vewegu » g
i» Portugal.

Madrid, 25. Jan . Einem aus Bclereia do Miuhs
eingetroffenkn Telegramm zufolge ist in Lissabon  die
Monarchie ausgeruftn worden. Aus Cotmtna wird weiter

"berichtet, daß sich der größere Teil der Liffadoner Garnison
der monarchistischen Bewegung angeschlosfrn bade. Die
Funkenstalion von Monsaeta bei Lissabon soll in de«
Händen der Monarchisten sein Zwischen Penalfiel und
Porto hads ein Zusammenstoß zwischen Monarchisten und
Republikanern staikgesundrn, wobei es Tote ru-d Berwundste
oab. Eine weitere Meldung aus Bigo besagt, daß in
Nordporiugal die Mona chie auexerusen wurde und daß
der Minister des Aeaßern dem Konsul in Bigo amtlich
die Bildung einer Regierung unter dem Borfitz von Pasia
Eoncriro mitgetkilt habe. Eine monarchistische Abteilung
marschiere gegen die Besatzung von Coimdca. Einige
Blätter verzeichnen das Srrücht, daß die Königin Nmiiie
inkognitö vorgestern in Madrid eingetroffen sei. Mmgegra-
über stellt eine osfizielle Not« der Lissabons Regierung
fest, daß die Lage in Lissabon und in den Provinze» s»°
verändedi sei. Es haben sich freiwillige Bataillone zur
Verteidigung der Republik gemeldet.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 27. Januar 1dl».

Eitznug der bürgert . Kollegien am LS. Ja ».
Bor Eintritt in sie Tagesmdnmg teilte der Dorsttzerbe
Siadtschuliheiß Maier mit. daß nach den bisherigen Fest-
strHungen im Wellkrieg von den über 700 aus der hiesigen
Stadt Ammarschierten 120 gefallen sind, darunter 21 Ehe¬
männer. Vermißt sind 21, von denen aller Wahrscheinlich¬
keit nach leider rmnige mehr am Leben sein werden. An
Kriegsgefangenschaft befinden sich von hier 35, denen» ir
vonH?rzen wünschen möchten, daß ste nach so langer Mt-
behrungsreicher Abwesenheit recht bald gesund in ihr«
Heimat zmückkehren dürfen.

Daß das Andenken derjenigen, die alles sür Las Vater-
land gegeben haben, allezeit würdig und rhresooll weiter-
lrben soll, bedarf keiner Frage, aber auch die Namen der
Übriger. Kriegrieilnehmer, die die Heimm beschützt Hatzen
und nunmehr Meder unter uns weilen, sollen der Nachoslt
in finniger Weise übrrlirkert werden.

Was die Sinkt »«belangt, so wird siei» d-eser Frag«
selbstverständlich tun, was.ihr möglich ist. Die Sache scheint
aber s» wichtig unü von so allgemei ne Be?euim?g zu se in,

Das Flugzeug ward auf den Rasen hinausgeschobrn
Der Hcmptmann griff mit gewohnter Sicherheit i«

die Speichen des Lenkrades . Stoßend setzte sich der Motsc
in Bewegung . . . Taclacktacktack. . . Immer reisender
wurden die Umdrehungen . Das Fahrzeug schoß , »r-'
wärts . erhob sich etwas vom Erdboden, schwankte, senkte
sich noch einmal und bohrte sich dann pfeilgeschwind kr
die Nacht . . . Gerettet»

Niemand würde ihn mehr verfolgen , niemand »h«
gar einholen können.

Er hielt gerade nach Osten und fuhr möglichst Umg-
sam, um mit dem Betriebsstoff zu sparen.

Das Feuergefecht über der City hatte sein Ende
gefunden . Die Luftschiffe waren anscheinend nach Nord¬
osten abgezogen und die englischen Geschwader » are»
ihnen gefolgt . Er blickte rückwärts.

Roch ruckten rötlich flackernd die Flammen über London.
Aber ruhig und «hn« Hast suchten jetzt di« Scheinwerfer -
den nächtlichen Himmel ab.

-Als die erste Stunde des jungen L«»*» o»S- j
endet war , sah er links vor fick einen kleinen Drachen Hchs
tief nuten in östlicher Richtung bewegen . Aus de» Nüster« j-
des Drachen schnsd Feueratem . DaS mußte der Aug sein, >'
der um ein Uhr fünf in Margate eintraf . Er war » euch j
beleuchtet, uud nur der Dampf , den die Maschine « «itzsine,^
verriet ihm in der Dunkelheit . — !

DaS weiße Licht dort links mußte Margate . dass
gelblich blitzende Ramsgate sein. ?

Er hielt auf die Mittr ru und ging so tief herunter,*
daß er beinahe die Wipfel der Bäume gestreift hätte, die
hier in Doppelreihen standen. Das war aller Nahrsche « ^
lichkeit nach die Landstraße. ,

Er lieb sich zur Erde niedergleiten , mitten m « «r
nebelnasse Wiese, sprang aus dem Fahrzeug und gin , der
Allee entgegen . Es war die Landstraße, die >on Margate
nach R«m s «t« führte. .

Wieder sah er zur Uhr. Fast ^ Uhr . Sr schände,
daß sie di KchgstenS« » er Viertelstunde hi« sei« » »M . . ,
» »» »  Wr tzo« . BG , » ch Nhr « sttze « » ach« .

Ooch schuu,  fotch^
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daß «« sich recht wchl ewpfiehti. die breit« Veffenllichteit
um ihre Gedanken und Ideen recht ausgiebig zu bitten.
Es sind ja allerdings während des Kriegs schon beachtens¬
werte Vorschläge iu der Lokalpresse gemacht worden z B.
Buchen- und Eichenhaine u> a.. allein die Frage ist wert,
erschöpfend und auch durch die Kriegsteilnehmer selbst, die
setzt wieder zu Hause sind, durch Berufs - und andere
Kreise nach allen Seiten hin bebandelt zu werden So
sollen durch Besprechung in der Presse oder durch direkte
Anregungen an die Stadtverwaltung folgende Fragen zur
allgemeinen, gründlichen Erörterung gestellt werden:

1 Wie soll das Arider- Ken der Gefallenen rhrerwoll und
würdig für di- Zukunst gesichert werden (Krieger-
der Kwai usw ) ?

2 Wie soll der Ehrsnfriedhos ausgepaltet werden, in
rmlchkm mehr als 80 hier verstorbene Krieger und
S Franzosen u; d Russen ruhen?

3. Wie soll die Teilnahme der Stadt und ihrer Glieder
am Krieg der Nachwelt überliefert werden (Kriegs-
chronik mit Kciegrteilnehnuroerze chnis usw ) ?

Die Aussprache hat Zeit und muß nicht übereilt werden.
Möge sie ein würdige« Resultat ergeben. —

Bon den Gemeincckollegien werden hieraus in Er¬
ledigung der Tagesordnung die MMcl bereil gestellt, die
zur Ausführung von Notsts «bearbeiten — Verbesserung nnd
Erneuerung von Feld und Waldwegen , Durchführung
größerer Reinigung «- und Kulturarbeiten im Walde usw.
— erforderlich sind. Bereitzustellrn sind soviel Arbeiten
bis sämtliche Arbeitslose beschäftigt sind. Reich und Staat
tragen an der Ueberteuerung  50 und 33 °/, , so daß
für die Stadt noch 17 ' /, übrig bleiben.

Außerordentliche Maßnahmen erfordert der Wahrung «-
manpel . Um für «ve Fälle gesichs-t zu sein, beschließen
die Kollegien dis Erwerbung der bisher Lazarrttzwecken
bienenden 3 Baracken ' dimer dem Tswerbrschulhaus van
der MilttärmrwalluZg . Wenn nicht alle erhälrl ch. fallen
mindestens 2 erwmbnr werden Emgehrnd » r̂b eilet« sich
sodann der Vorsitze, d» übsr die besbsichiig'ei Not Neu¬
bauten.  Da derzeit ein Haus da» 2*/, —3sache gegen¬
über dem Frieden koste, sei es ausgeschioflm, daß ein
Privatmann bauen könne. Ab« auch die Stadt sei hiezu
nur in der Lage, wenn die Uebetteuemns von breitesten
Schultern getragen werde. Nach Auskunft des Arb ils»
Ministeriums ist mit Sicherheit dsmtt zu rechnen, laß Reich
und Staat Me bei den Notfiandsürbettsp 83' /y der Ueber-
teuenmg für Arbeiten bis 15. Juli übernehme, allein die
genauen Ausfühnrngsyorschrijlen sind wohl m Preußen,
aber noch nicht tn Württemberg erlassen. Die Dsukom-
Mission hat sich wiederholt mit dem Gegenstand beschäftigt
und schlägt als sofort Zberdaubares Gelände den Bauplatz
in der Haiterbacherstraße Md dis Bauplätze links und
rechts der Calwersbaße vor. Auf dsm ersteren können nach
den Plänen de» StadtbauNeiste -:« 2 ZweiPmiliml -äuser mit
je 4 Zimmer und 1 Zweifamilienhaus mit j ; 5 Zimmrr
-us. also 6 Wohnungen , aus den lchteren ! 2 Ein - nnd
ZweisamilievhSussr mit 3 Zimmer errichtet werden. Me
Pläne für die Gebäude in der Haiterbach-ilstraßr find »om
Stadtbauami settiggestrllt, dagegen sollen das Stadtbauamt
nnd die 3 hiesigen Püsaiaichiteklek je 2 Gebäude in der
Lalwrrflraße nach nährrrr Erläutnu »g als eine Art Mett -
beweib alsbald entwerfen.

Zn der eingehenden Beratung kam zum Ausdruck,
daß nicht vier Häuser erstellt werden können, rmnn der
Endtermin ; 5 Juki nicht wesentlich verlängert wrrde u»d
daß ehe mir dem Bau begonnen wZrds. der Reichs- u«d
Staat ; beitrag zur Ueberteuerung zuzesichett srin müsse.
Unter diesen Voraussrtzungen wird siastimmig beschlosser,
zunächst ein Gebäude in der Hattsrbachrr und drei i» der
Lalwrrstraße zu erbauen und die nötigen Mittel bereil zu
stellen. Damit wären die einschlägigen Gewerbe beschäftigt
nnd der Wohnungsnot praktisch etwa« begegnet. Schon
einige Zeit unterhandelt dir Ei eabahnoerwaltuag mit der
Et dt zwecks besserer Versorgung des Bahnhofs mit
Wasser. Da « Stadtbauami hat «tn Pcrjekt «urgearbeitet,
wonach das Waldtckquellrnwasser tn einer besonderen Lei¬
tung ein 100 cbm fassende« Reserooir auf dem Hermann-
Platz tm Gatg -ndrrg geleitet wird zur Verbesserung der
Druckorrhältnisft mil dem Strang t» der Bahnhrsstraße
*eim schwarzes Adler verbunden. Der früher beabsichtigte
Anschluß der EtsrnbahnvrrivaUurg ist iuttunltch und es

^ «» psohien de» Bahnhof vom Reservoir aus di-
rekt mit einer besonderen Leitung zu verb uken. Die Ko¬
sten belaufen sich aus 25000 Mk .. zu welchen die Eisen-
kahnverwaltung wooo Mir . Beitrag zu leisten hat . Da-
mit wäre auch die Btlsorgung dsa Galgenbrrg mit Waf-
srr ^ sichert, die mit einem einfachrn Pumpwerk erfalgen

Ehvlen wurde vom Staatstechniker
für dar öffentl. Wusser,erforgunq,w »s«n gutgeheißen. — Da»
^fardert zur Gewährung der den Staats-
angestelllen aus Weihnachten »erwtlligten 2. einmaligen
Teuerungszulage auch an dis ' Gememdeang-stellten aus.
Die Kollegien können der Frage derzeit nicht näher treten
and stellen sie zurück. Ei -em Gesuch der Unterbeantten
einen Teil der tm Vorjahr verwilligien fortlaufenden
Teuerung,zulagc als Pension,berechtigt zu erklären , wird
» !e anderwärts für Beamte und Unterbeamte entsprochen.

Me Versorgung des Friedhofs und des Totengräbers
um genießbarem Tiinkwasser wird besprochen und da,
Madrbauamt beauftragt zu untersuchen, ob der Friedhof
samt Totrngräbrrwohnung nicht an die städtische Waller-
aelsorgung angeschlossen werden könnte.

Vereinig »»- - er Kriegsteilnehmer « agold.
öl)ch hier gegründeten Kriegeraerei rigung

öffotitche Versammtlmo »ester« nachmittag tw
Traubensaal war gut kesacht. Brsonder « » arra »tele

auswärtigen Besucher der Einladung gefolgt. Der 2. Vor¬
sitzende. Kam . Bach , « öffnete die Versammlung und er-
teilte dann nacheinander das Wort den Vertretern der
beiden großen Landesverbände aus Stuttgart . Diese
schilderten nun da» Programm ihrer Verbände , des Ver¬
bandes der Kriegsbeschädigten und Krieg?teilnehmer -und
des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und Kriegsteil-
nehmer. Beide Programme , soweit sie wirtschaftliche
Forderungen erheben, sind ziemlich gleich. Beide behaup¬
ten. parteipolitisch neutral zu sein. Um diesen Punkt gab
k« zwischen beiden Herren lebhafte Debatten. Die Mit-
gitever des hiesigen Verein , werken nunmehr am nächsten
Samsiaz in ihrer ersten ordentlichen Mitgliederversammlung
entscheiden, welchem Bund sie dsitreten wollen. E » sollen
auch die hiesigen Wohnungsfragen zur Sprache gebracht
werden. Auf eine Anregung des Bereinsausschusses gingen
diesem für unsere Nagolder Kriegsgefangenen freiwillige
Geldspenden von hiesigen Bürgem zu. die bisher über
800 ^ betragen. Wettere Spenden stehen noch in Aus-
sichi. Der Ertrag wird den Gefangenen als kamerad¬
schaftliche Liebesgabe, verbunden mit einem van Kam . Bach
Künstlerisch entworfenen heimatlichen Gedeskdiatt . übersandt
werden. Zehn wettere Mitglieder wurden ausgenommen.
Auch Kriegerwitwen können ausgenommen werken. Unter
Dankerworten an beide Redner schloß Kam . Bach die
anregende Versammlung.

Sommerzeit . Wie man HArt, soll auch t« lausen¬
den Fahre die sogenannte Sommerzett wieder eingesührt
werken. Ihr Beginn ist für Montag , den 14. April vor¬
mittags 2 Uhr. ihr Ende für Montag 15. September oor-
«itt «gs 3 Uhr tu Aussicht genommen.

Postverkehr Mit de « linksrheinische » Gebiete ».
Die Einführung oau Prketen , auch van solchen mit Lebens-
Mitteln, nach der französischen Besatzungszoss drs Rhein-
gebiets (Vezi-K Koblenz südlich d«r Bahnlinie Boppard—
Simmern —Rüchmbeule ». St . Goarshausen (Kreis) und
Unterlahnkreir , stülichrr Teil de« Bezirks Trier mit Mer-
zig. Birkrnfeld , Oderfleln, NrückenkopsgLbitt von Mainz,
linksrheinischer Tril des Bezirks Darmstatzt) ist nicht ge¬
stattet.

Postverkehr . Infolge der Unterbrechung des Be¬
triebs aus ds» wichtigsten Elsenbahnstreckm, hat der gesamt?
Paket - und W ;rLdrieforrkehr nach dem Bezirk Posen bis
aus writereZ eingestellt werden müssen. — Der Püsaipsft-
und Grs*ngrneuoerkehr mit der Ukraine ist eingestellt. Wegen
des Fsldpostoerhehrs gelten auch fernerhin dis bekannten
Vorschriften. — Der Pskelv erdehr nach Norwegen ist wieder
ausgsnvmmeri. — Der Telegrümmverkrhr mit Rt ?a ist ein¬
gestellt worden.

Reuteuzutage für Militiirhiuterbliebeue . Bor
kurzem haben die Militär -Rentenempfänger eine einmalige
Teuerrmgrzulaze erhalten. Nunmehr soll auch den Hinter¬
bliebenen von MMärpersoven der Unterklassen ein« solche
Teuerungszulage gewährt werden, indem ihnen bei Empfang
der für Februar zustrhenden gesetzlichen Bersorgun,sßebühr-
niste Zuschläge zur Kriegvor -sorgung lausenden Zuwendung
und lausenden UnterRLtzungen statt des einfachen Monats¬
bettages drr i Vsfache Monatsbcitrag ausbrzahlt wird. Zu
dm vorbszeichneienHinterbliebenen zählen sämtliche Hinter-
biiebsne von MilMperso ^en der Unterklassen (Witwen,
Waisen , Eitern , Stiesküidrr , Stiefeltern , unshellchm Kinder
usw ). denen auf Gruad der Miliiäwrrsoreungszesetze oder
besonderer BerwaltuLgroorschriften ein laufender Bezug aus.
Mrütärsonds zufleht. _

A « S dem übrigen Württemberg.
r Rotteuburg Wir die . Rsttenburzer Zeitung"

erfährt , werde» dis Franziskaner voraursichtlich am Josephs-
tage (10.. März ) ihre Niederlassung hier kegränden. Da
zu diesem Zritvuakie die W »hnräume beim Weggentsl
noch nicht bezisydar sind, würden di« beiden zunächst in
Frage kommenden Patres aezrn Miel « im Spital Unter-
ku«st finden.

r Tübingen . In Kkchelüellbsssukl wollt« vorgestern
Abend vt« gebrechliche, 70 Jahre alte Witwe Gärzle die
Trepp « herabsteigen. Sie glttt aus u»d erlitt so schwer«
Kopsoerletzungm. d,ß sie noch i, der Nacht ve-starb.

r Stuttgart . Die Gültigkeitsdauer der Srädt . Geld-
scheine in Abschnitten von fünf Mark unk zwanzig Mark
wird über den 1. Februar hinaus bi, zum 1. April 1919
verlängert . Die städt. Fliefzig -Markscheine werden «nt-
sprechend dem auf ihnen ertthalttneu Vermerk mit drm 1.
Februar de. Is . au , dem Verkehr gezogen : st« werden
aber »on de» staatlichen Kasten bi» 14 Februar 1919 in
Zahlung gsnsmmen und von fämllichen Stuttgart « städii-
schm Kasten dis 15. März 1919 eingetöst; von diesem
Zettpunkt an find sie uygülttg.

Letzte Nachrichte « .
Ins,lg « des Vorgehen, de, Polen gegen die Deutschen

auf wirtschaftlichem Gebiet« hat sich die Reich,regierung
entschlossen, Gegenmaßnahmen zu trestrn. Sie erließ zu-
nächst «in Nuchuhroerbo! von Geld in da, polnische Aus-
stand,gebiet.

Gestern fanden in Preußen die Wahlen zu preußischen
Landeooersammlungen statt. Zwischenfälle oder Wahlstö-
runze » sind bisher »on deiner Seit « gemeldet.

»

Wie aus Sens gemeldet wird, sollen die Kämpfe »m
die Regierungsoewall tn Portugal audauern . Es wird
bericht̂ d,ß v», Republikaner wieder das Heft in der
Hemd , nk die Msnarchipen ensscheidcvk geschlagen Hoden
s»Ie ».

Der König von Serbien erlitt einen zweiten Schlag-
anssll.

*

Der Martneausschuß drsLameridaiitschen Repräsentan¬
tenhauses beschloß die Einbringung des Schistbauentwnr-
fes für die nächsten 3 Jahre aus eine Woche zu vertage«,
um die Ergebnisse der gegenwärtigen Friedensbesprechungeu
auf dem Gebiet der Abrüstungssrage abzuwarten.
Matmatzt . Wetter a« Dienstag »»d Mittwoch.
_ Trocken und kalt._

Kür dt« Schrtftletttwg v»ra»tw»rtltch Paul » aa «, « a»ol».
«r » a u. Verla» der « . W. Zatler 'scheu vuchdruckeretl» arl Jats « ) « a»»» .

Amtliches.
Verordnmug über Wochenhilfe.

Das Reichsarbeitsamt teilt zu der Verordnung »»«
21. Dezember 1918 Rrtchsgesetzbtalt S . 1467 über Wochen¬
hilfe Nachstehende, mit:

Diese Fürsorge ist auch für solche EniblndungssSIe
zugrflchert wordell, die erst binnen sechs Wochen nach der
Dtenstentlastung des Krieg, leilnehmers ein treten, ß S der
Verordnung legt der Maßnahme Rückwirkung für Entbin-
dungssälle innerhalb der letzten zwölf Wochen vor de«
V« kündung »1age. mithin vor dem 27. November 1918.
bei. Für die Witter zmückliegenden Evtbindungefälle gilt
nach wie vor der Grundsatz, daß der Anspruch auf Wochen-
htlse nur gegeben ist. wnm da» Kind während der Zeit
der Krtezstettnahme des Vaters geboren M. Gewisse Hätten
aber, die sich bei einer allzustrengen Handhabung dieser
Rexel hrrausstsllten , haben « ich oeraniaßt , einen Bericht
drs Leichsversichkrungsamt vorüber zu erfordern, ob nicht
schon nach dem bisher geltenden Recht bet der Gewährung
von Wochenhilsr au« Reichsmittrln die Annahme einer
Mäßigen, den jeweiligen Umständen des Falles entsprechen¬
den Zwischenzeit zwischen dem Austritt aus dem Heere
und der Möglichkeit der Wiederaufnahme einer Enverbs-
tätigkeit zugelaflen werde» kann . Da » Reichsoerstchervngs-
amt hat sich araus wie folgt geäußert:

Die Kastenverbände haben keine grundsätzlichen Be¬
denken dagegen geltend gemacht, daß Ehefrauen Kon Kriege-
teilnehmern dir Kriegswochenhiise auch für eine mäßige den
jewtiiizen Umständen brs Falles entsprechende Zwischenzeit
zwischen dem Austritt aus dem Hrere und der Möglichkeit
der Wiederaufnahme einer Erwerbriätigkeil gewährt wirk.
Das Rrichsorrsicherungsami tritt dieser Austastung bei »nd
glaubt , daß sie auch rechtlich sich begründen tasten wird.
Der Hauptgrund für die Gewährung der Wochenhilse aus
Reichs«,'ttelu besteht darin , daß der Ehemann durch den
Kriegsdienst verhindert ist, leiner Familie selbst beizustehrn
(zu »er leiche» Entscheidung 2145 , Amtliche Nachrichten
des NVA . 19l 6 Sitte 348 ). Diele Behinderung durch
den Kriegsdienst dauert aber jrdenstlls mittelbar so lange,
bis der Ehemann eine berufliche Tätigkrtt wieder ausnetzme»
Kann. Da die in Betracht kommende Verordnung wohl-
wollend auszulezea ist. wird die Kriegswocheshiise auch
für diese Zeit weiter zu gewähren sein. Demgrgenlber
würden elwa-ge sich au« dem Wortlaut ergebende Bedenken
zurückzustellen sein (zu vergleichen Entscheidung 2203 , Amt¬
liche Nachrichten der RSA . 1916 Sette 516 ).

Ardeitswiniststtum
Abt . für soz. Bolkswohlsahrt

(Kttegsfürsorge)
Wölz,

Vekannt « achuug der Neichsbekleiduvgsstelle
z«r Aufheb »« - der Bekaunt « ach»»ge« über ba»« -

wollene Verbandstoffe.
Vom 11° Iemuar 1919 . (Reichs«»zeig« Nr . 11.)
Auf Grund der 8§ 1 und 2 der Bundekraisverordnung

über Besu,niste der Reich»bekletdungsstelle vom 22 . März,
1917 in Fastun ; der Kbänderungsvrrordnnnß vom 2 Mai
1918 (Reichs Gesetzbt. 1917 S . 257,19l8 S . 884) werden
die »«chstkhrnd aufgefühtten Bekanntmachungen der Reichs-
bekleidungsflelle mildem 1. Fel ». 1919 außer Kraft gesetzt

») Bekanntmachung über baumwollene Verbandstoffe vom
I . Dezrmber 1917 *) ;

1») Bekanntmachung über die zum Erwerb und zur Ber-
Äußerung so« baumwollene» Verbandstoffe» berechtigt«
Stelle »om 1. Dezrmber 1917 *) ;

e) Bekanntmachung Über Zulassung einer Aue nahm« vo«
§6 de: Bekanntmachung Über baumwollene Berband-
Posse vom 1. Dez. 1917, vom 15. Dezember 1917 ' ) ;

4) AusfÜhrungs- Bekanntmachung zu den unter a und d
genannte» Bkkanntm «chi-.ngen vom 1. Dezember 1917,
vom 12 Januar I9l8 ' ) ;

«) Bekanntmochung über Zulaflung einer Ausnahme »on
der Bekanntmachung über baumwollene Verbandstoffe
vom 1. Dezember 1917 . vom 19. Januar 19 i8 ' ) ;

kl Bekamttmachung über unmittelbare Belieferung »o»
Großverbrauchern durch Verbandmittklherstelle, »om
23 . Februar 1918 ' ) ;

g) Bekanntmachung über Abänderung der unter S ge-
nannten Au,führungs -Bekanntmachung vom 12. Ja ».
1918 . vom 14. Juni 1918 °)

k) Bekanntmachung zur Abänderung der Bekanntmachung
ü er baumwollene Berbandstoffe vom 1. » ezember 1917
und üb« BrrbanSwatte aus baumwollrnen Spinnftoffe»
vom 30. Mai 1918, vom 23 . November 1918 *).

Berlin , den 11. Januar 1919 . Reichsbrkletdungsstele
Dr . T « « » er.

Staatsanzrtgeroo» 1917 Nr. 28».
*) Staatsanzrtgervon 1918 Nr. 4.
*) Staatsanzrtgervon 1918 Nr. 1».
*) Staalsanzeiger von I9i8 Nr. 85.
*) Staatsanzritzrr von 19 8 Nr 53.
A Staataonieterr von 191, Nr. 14».

Tt»a1« >t>ielger von 191, Rr.



Bekanntmachung.
3m Anschluß an die Beifügung der vorläufigen Regie»

rung vom !4. 1. 1919 betreffend die Ablieferung von
Waffen und Heeresgut ISiaatsanzeiger vom 15. 1. 1919)
wird hiermit dekanntgeycben: Bei der Entlassung aus dem
Heere dürfen dem Soldaten an slaaiseigenen militärischen
Bekleidungsstücken im Höchstsolle überwiesen bezw. belassen
werden: 1 Feldmütze.ssl Halsbinde, 1 Bluse oder Feldrock.
1 Hose(lange Tuchhose oder Stiefelhose oder Reithose),
1 Mantel, 1 Paar Stiefel oder Schnürschuhe, 2 Hemden.
1 Unterjacke oder ein drittes Hemd, 2 Unterhosen, 3 Paar
Socken oder Fußlappen, 1 Paar Handschuhe, 1 Kops»
schRtzer, 1 Paar Pulswärmer und 1 Leibbinde. Was er
über diese Zahl hinaus an solchen Bekleidungsstücken mit»
nimmt oder behält, besttzt er zu Unrecht. Durch ihre Zu¬
rückbehaltung macht er sich nach der Verordnung des Rats
der Botksbeauftragten betr. Zurückführung oou Heeresgut
vom 14. 12. 1918 und dem obengenannten Erlaß der
vorläufigen Regierung vom 14 1. 1919 strafbar.

Es ergeht daher an alle diejenigen entlassenen Solda¬
ten. die solche Bekleidungsstücke in einer nach Obigem das
zulässige Maß übersteigenden Anzahl im Besitz haben, die
Aufforderung, diese umgehend an die in Ziffer2 des obigen
Erlöstes vom 14. 1. 1919 bezeichneten Stellen abzuliesern.

Der KriegSmiuister:
Herrmaun.

Stadtgemeind? Nagold.

Me Stelle eines WaldMev
ist ne« zu besetzen.

Bewerbung«!, wollen uuie- Beifügung eî es selbstge¬
schriebenenL benslauss bis SamStag , L. Februar , bei
der unierzeichseien Stelle ein gere chtw?rk>en, welche ft de
weitere Auskunft eiterst.

Nagold,  25 Januar 1919.
Städt . Forstverwaltuug.

Gemeinde Ebershardt.
Langholz-
u.Stangen-

Verkauf.
Am Freitag , den 31 . Jan . 1919

nachmittags 2 Uhr
»erkauft dt« Gemeinde aus dem Ra Haus km Submisstons¬
weg

87  SW MWrstholz mit 21.81 Sestm.
aus Hohen Egett Abt l

Schlag
Allmandfichtkn Abt. 8:

r«7SM Mil 81,St Jestmeler.
Im A schloß hinan werden im öffentl. Ausstreich

oerkau»
148 Stw DerWW«l. Klaffe,
2» . . II.

-L-

n »
Den 25 Januar 19l9.

Schultheißeuamt.

Sulz.

DcltM!§-8«lsilv«z.
Hrernst beehren wir uns. Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Dienstag , de« 28 . Januar LSI«

stattfindcnden Hochzeiteseier in das Gasth'U« z.
.Schiff" in Sul-, sreundl'ck'st einzuladen.

Friedrich Denglni Aahnm Röhm
zum . Schiff" H Tochter des

Sohn des-s-Pete.DenglrrI Johann Georg Röhm,
zum . Hirsch". L Bauer.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

ernaeqenzunebmen.

Nagold, den 24. Jan. 1919.

Danksagung.
Für die uns mündlich und schriftlich bezeugte

warme Telinahme beim Heimgong unseres lieben
Grttten. Paters ur.d Großvaters

Christian Beutler,
Briefträger a. D.

sowie für die zahlreiche Leichenbegleiiung von hier
und au-rvärtt, d-sonders seinen Kollegen für den
letzten Liebesdienst, ebenso d«m Milirär- und

W Veteranen-Br rein, kür die schönen Kranzspenden
W und die trostreichen Worte des Herin Stalupsorcers
W sagen innigen Dank
M im Namen der trauernden yir terbiisbsnen:
W Friederike Beutler.

I
>IIII

Nagold. W

GesGsts-EWfehlMg. Z
Der geehrten Einwohnerschaft von hier ^

i ^ und Umgebung zeige ich ergebenst an, daß ich ^
S meine A

» BliLerei mt MehlhMlW Z . ,. ° äZ von Montag  den 27. Jan ab wieder im W h larnrvtzrrtzltmms Illia ^ 08rrar >1

Mffll-Mtix-lialkNllki' s
sss
s

Betrieb habe. Es wird mein ernstes Bestreben
sein, meine werte Kundschaft vollauf zu be
friedigen.

N

Gottlob Schnorr, D
Bäckermeister.

kr

Geünuge » OA. Calw.
Am Dovversiag dev 3v.d. Mts., vachmittags2llhr

wrs vor dem Rathaus ein bei der
Eir qrattierung zu.ückgelasscncs

MlitWeri
irn öffeutl. Ausftrcich gegen Bar-

zmhluog an den Meistbietenden oe steigert, wozu Einladung
ergeht

Den 25. Januar 1919
Schultheiß und RatSschretber:

Schmidt.

Schwäbische Runde
aus dem großen Rrieg

Sie WttlMbergtt« Oft and West,
i» SttM md Mazedmie».

vorrätig zum Preis von Ulk. 2 50 bei
H. N). Iaifer, Buchhandlung, Nagold.

vom 30. Wov. 1918.
' Texi-Ausgabe mit Erläute¬
rungen.

Der Vorzug dieser Aus-
oade beruh» bei sorgfältigster
Wiedergabe drs omrlichen
Trxe« und der Formulare,
aus den beiqeg denen eriäu-
trrnden Beispielen uns einem
auesührülbsn Sachregister,
die das G-setz zugleich er-
klären. Zum Preis von
85 vorrätig btt
6. N. Lsißer . kmMülg.

fflagolrl.

öliger8sttler-
li. IsMier-
SLkUke
8UM8tk»uiig.
-iäker68 ILurl Ul«88,

, V̂il-
llelmstruüe 45 p.

Suche für meine» Sohn,
w-Icher dieses Frübsihr aus
der Schule kommt, eine
paffende

Î IliÄelle
»t« Aleostunilkvr.

Zu erfragenb»i der Ge-
>Läftsl ell».

WäÄev-
668 llk!l.

Lin tüedtixes Nüd
eben tür Lücke und
Lauskalt suedt

krgll liälllmgNll
Lvrevr Lur.

Heirat.
Junger, strebsamer Land¬

wirt in einem klrinenSchwarz-
waldstädtchen, 26 Jahre at».
sucht, da cs ihm an passen-
der Damenoekanntjchajt sehlt,
ein tücht'ges, in der L>md.
Wirtschaft esahrene»Mädchen
im Alter von 20 bis 26
Iah en. Etwas Vermögen
erwünscht

Zuschriften womö̂ ib mit
Btto ui:>er I'. L . 232 an
die Geschäftsstelled Btr«

E empüeblt ^

^6.W. kuekanlllg.,itagolä. ^
MhWsWv-MMMev

(auch alte TysteWe)
werde » fachgemäß ansgeführt.

Adrcffen erbten an Exprd. d. Bl.
bN» ckrIi»x«i».

Dom Felde zurück empfiehlt sich im

Anfertigen von
Zimmerarbeiten

(spez. Treppen u. Geländer)
krieärieli Moli, Nmmermmlvr.

Ein krittliger Junge findet
bis nach Ostern ettr Stelle

bei
Müller Rapp

Raqold.
Zu ,vl<>utgem Emwtt

ein sttthiaes

RSdche«
im Alter von 16—18 Jahren

gesucht
RmPriizeM Melmd,

N a ;>otd
Solides , tüchtiges, fleißiges in

allen 5>ausa>bellen bewandertes

Mädchen
20—25 2 ihre alt, für bald in
gutes Haus geg n hohen Lohngesucht.
Frau Grobkaufmann Müsfig,
Augsburg , SreingafseI) .67.

iv Lioke nok, Iekrünke,
Letten, Laektti8odtz,

Lommvüen, 8nvkt lau¬
fend LN kauten.

l.. 2ink's Istödsi-
werksbätten, 8iuttgatt,

^eneksläerütr. 88 8 l.

Hatterdach
Verkaufe einigeSAe

mit
Llliiimr
Niedr. EiMlSardt.

Nagold.
Einen

«euen, fchwarzeu

lleWeha
sowie

3 getragene
hat zu verkaufen

Chr. Raaf,
Kleider Handlung.

Suche
einen gebreuchlen, guteihal-r-n»n

Nerzieher
zu kaufen.

We sa<.1dieGeschäf«rst lle.
Gewauchie, gut erhattenr

Empfehle
alle Lorlr« Lrv so ffklirlltkrr
S«t«s ßrmfähizru
Erfurter Samen

sswir asch

»u- lntte«riue wrrtr« Lliurh-
»rr, da große Zamkukuappheit
herrscht, kch dei Zeile« ei»;»-
d che».

Ludwig Keck,
Obst- ». Gemüse-tddlg.

Verkaufe
einen
reh

farbig .,
fpruug-
fähige»

AeieiM
mit ürzttichrm Zulaffungs-
schein, mit Abstammung«-
nochwri». 65—70 crv hoch.

Jakob Bechiold,
inHolzbrou «, OL Lai« .

Skatlan Tolrn0Kl»

für Schneider, lzu kaufen
gesucht'

Angebote unter I -. Z« 1
an die G 'schäs'estkttrd. S!.

-M̂ ^ ? l UI» I8IlIIluvu

MhWWM ! fffMWWUllI.
Bottüliq bei

! Sr . 'HV. Lüttl«« !'.
! kuekdruvker ^i, >a^ »l4.
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